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Der Enzthäler.
Anzeiger und UnlerhaltnngMalt snr das Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für öen Aberanrtsbezirk Weuenbürg.
40 . Jahrgang.

Nr. 69. Neuenbürg , Donnerstag den 4. Mai 1882.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenb nrg Vierteljahr !, k -4L 10 monatlich 4o ^ ,- durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 -4L 25monatlich 46 ^ ; auswärts  vierteljährlich I -4L 45 ^ . — Inscrtionspreis die Zeile oder deren Raum KI ^Z.

Amtliches.

Neuenbür g.

A« die ' .
Behufs der Verwilliguug von Staats¬

beiträgen zur Unterhaltung vvu Arbeits¬
schulen iu denjeuigcu Gemeinden , für
welche nach ihrer ökonomischen Lage eine
solche Staatsunterstützung als uothwendig
erscheint , werden die betreffenden Orts-
schnlbehördcn unter Bezugnahme ans den
hohen Erlas ; des K. cvang . Consistoriums
vom 5. April 1882 Nr . 5605 (Cvnsisto-
rialamtsblatt Nr . 360 S . 3188 ) veran¬
laßt , ihre Jahresberichte unter Benützung
der ausgegebenen Formulare bis 1. Juli
d. I . dem gein. Oberamt zu übergeben.

Den 1. Mai 1882.
K. gem. Oberamt.

st. Amtm. Pommer , g. St .-V. Cranz.
Revier Langen b r a n d.

Word »bn Zlkmlmchm.
Das Brechen  von ca. 120 ebm

harten Sand - und Erzsteinen zur Wcg-
tinterhaltung in den Staatswaldabthci-
lungen Neurißberg und Kohlbrnnnen wird

am Samstag den 6. Mai d. I.
Morgens 8 Uhr

in der Revieramtskanzlei hier vcrakkordirt.
Den 1. Mai 1882.

K. Revieramt.
K öhle r.

Neuenbür g.

Aus den Stadtwaldnngen Mißebcne
und Weinsteige kommen am

Dienstag  den 9. d. M.
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhause hier zum Verkauf:
4 Rm . eichene Scheiter,
2 „ „ Reisprügel,

50 „ buchene Scheiter,
21 „ „ Prügel,
27 „ „ Reisprügcl,

2 „ „ Stockholz,
7 „ tannenc Scheiter,

47 „ „ Prügel und
7 ' /r„ „ Reisprügel.
Neuenbürg den 1. Mai 1882.

Stadtschultheißenamt.
_ Weßinger.

C a l m b a ch.

H»lj-Vktll>l«s.
Aus dem hiesigen Gemeindewald kom¬

men am

Samstag  den 6. Mai d. I.
Vormittags 11 Uhr

103 Stück Wagner -Buchen von 20,96
Festmcter

zur Versteigerung , wozu Liebhaber in den
Rathaussaal dahier eingeladen werden.

Den 2 . Mai 1882.
Schnlthcißenamt.

Häb erlen.

Loffenau.
Der ans Mittwoch den 3. d. M. an-

beranmte

Hol zv er Ir Nils
findet erst am Areitag den5. d. M. von
Morgens 9 Uhr an statt.

Den 1. Mai 1882.
Schultheißenamt.

Oechsle.

Privatmichrichlcu.

K Allen unseren Freunden und Be - D
Ä kannten , insbesondere auch denjeni - U
^ gen, von denen wir nnS vor unse- 8
E rem Wegzug nicht mehr persönlich ^
^ verabschieden konnten , rufen wir M
kÄ noch auf diesem Wege ein herzliches H

Leöervoht'
Calmbach dcn I . Alai 1882. A
Mittelschullehrer OauZsr I

und Frau.

K
K
L zu.

U

Neuenbürg.

Ireiiag den 5. Mai

im kÄ8tK« U8 / m 8»unv
wozu sreundlichst einladen

DL «? D «?/ckr

Anfang 7'/- Wbr.
Lutrss 50  kk.

Diejenigen Rekruten des Jahrgangs
1822 , welche sich den Tag über nicht an
der Musik betheiligcn , haben 2 Mart Ein¬
tritt zu bezahlen.

Neue n b ü r g.
Für die

Uracher

Miir-ÜIeielie
niinmt wieder Bleichgegenstände an und
sichert pünktliche Besorgung zu

6dr . Lriiaiät
8elil « 88vr in O» lHv

empsiehlt seine selbstgcfcrtigten

in großer Auswahl.
Preislisten stehen auf Verlangen zu

Diensten.

ßatmöach, 2. Mai.

lockes-lstreixe.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen,

unfern lieben Vater , Groß - und Urgroßvater

all GottfriedH'rosr,
langjährigen Oberflößer bei HH. Krauth u . Comp,

in Höfen

nach kurzem Unwohlsein im Alter von 81 Jahren sanft
und wie wir hoffen , selig entschlafen zu lassen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Die trauernden Kinterbliebenen.

Beerdigung:  Donnerstag Nachmittag 2 ' ^ Uhr



Auswanderer und Reisende
n » vl»

befördern wöchentlich mehrmals über Hamburg, Bremen, Rotter¬
dam und Antwerpen-Liverpool zu dcu billigsten Uebersahrts-
Preisen und empfehlen sich zu Akkordsabschlüssen

die General-Agentur
ßark Anselm in Stuttgart

sowie der Bezirksagent in Werrenbürg : Wrn . K. Z3l'crieli am Markt.

Solö«»« <I«iV>>rtt.
rsinss conösntrirtss , §e§sn Husten,

Heiserkeit , Oatarrö , Lrustlsictsn.
mit Lissn , AeZen öleicksuckt unch

Llutarmutk.
mit Lkinin , als XrüktiAUNAMiNs' iür

krausn uncl Osnesencte.
mit Xalll , für sctnvsrcölicöe, mit snZI

Xraicküeit beküstste Xincter,
so v̂is für XunAsnteictsncts.

Verctir riunxs-ÄlLlr-XxtrLct  rur Rskor-^
clsrunA 6er VercirruunA von ve§e-'
tadiliooksr n. nniinnlisoksr Xost.

siock ckie leiclltverckauliclislev,!
votrlscümsclcenüsren unck I

virlisLinstenIIustknkoiilioiis.

In allen äpolkoken ru Kaden; riete susörUckNek„I.öktuiick'8" ru verlangen.

Ottenhausen.

1200 Mark
zum Ausleihen parat bei

Gottlieb Seeger.
Neuenbürg.

Bei der GkÜ ^ IÜtklüllk können wie¬
der Helder angelegt werden mit be¬
liebigen Rückzahlungsfristen.

Nene Kartoffeln,
Neue Erbsen

liefert billigst
II » N8 Alttlvr in Ulm a. D

'rveNnkeuin Rlttn eläa
/ (Laedsen.) — ltöliere kaedsedale
/kür llzarokinen- Ingenieurs unä

^tVorkmeisier. Vorunterriolit frei.

F/
amerIkAai8kIier

(Deponirt.)
Dieses vollkommen unschädliche Präparat

gibt grauen Haaren ihre ursprüngliche
Farbe wieder.

Es ist kein oberflächliches Färbemittel,
sondern wirkt direkt auf die Haarwurzeln, web¬
halb der Erfolg nicht augenblicklich, sondern nur
allmählich bemerkbar ist. Alle Schuppen, Un¬
reinigkeiten rc. der Kopfhaut werden durch die¬
ses Präparat entfernt, das Ausfallen der Haare
verhindert und der Glanz und die Jugendsrische

vollkommen wieder hergestellt.
?er Akacon2 Mark.

Alleinige Niederlage in Neuenbürg bei
t/kr . LNNt , Friseur.

Neuenbürg.
Mttlel,

wird abgegeben bei C. Karcher.

Neuenbürg.

lllk. voll,  kl 188111'
erlaubt sich hiemit sein reichhaltiges Lagerin

Parfümerienu. Toilettearlikeln
in empfehlende Erinnerung zu bringen:

Salicyl-, Mandel-, Bimsstein-,
Glycerin-, Familien-, Theer-, Flecken-,

Moosros-, Maiglöckchen-, Opoponex-,
Windsor- englisch, Borax-

^ Gvltv  ^
per Stück5 ^ bis zu 1 v/L 20

Whikaon-, Krauter-Hel etc.
von5 ^ bis zu1 o/L 504Zper Flacon.
Hdeur von 50 bis zu1 v/L 70 L.

Womade von5 L bis1 v/L
Zahnpasta, Zahnpulver,

von 30 bis zu1
603M6ÜcsUS von 12  bis zu 1

Hel-Seife zum Rasiren.
Zahn-, Kopf- und Nagelbürsten,

Stahldrahtöürsten,
Taschenbürsten nebst Spiegelu. Kamm

Mstrpinsel,
Frisir- und Aufsteckkämme, Reifkämme in
Stahl u. Horn, Staubkämmc in Buchs u.
Horn, Haarnadeln, Lockenwickel, Mund¬
wasser zur Erhaltung der Zähne, Tannen-
duft-Wasser zur Reinigung der Zimmerluft.
AusertiMg«o»M?fm ktc.

zu billigster Berechnung.
Ein in den Haushaltungsgeschäften

und im Kochen bewandertes

Mädchen
findet eine gute Stelle bei guter Bezah¬
lung in Wildbads  näheres zu erfragen
bei Ehr. Wildbrett.
in allem Lorten bei cka k. U 6 6 b.

Neuenbürg.
Einen schönen Glaskasten

mit Untersatz1 in 68 em lang und eineu
große» Tisch

hat zu verkaufen. Wer sagt die Redaktion
dieses Blattes.

Die

von ^.UUOUOKll
für alle Zeitungen des In - und Auslandes
befindet sich in der Annoncen-Epedition von

kutloll
Künigssiraese 33

81uttN » r1.
Kkeiche Preise wie Sei direkter Ein¬

sendung an die Zeitungen, bei größeren
Aufträgen höchster Uavalt.

Jnsertionstarife, Kostcnvoranschläge re.
gratis.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  28 . April. Welchen Auf¬
schwung der Verkehr auf der Stadtbahn
nimmt, möge daraus ersehen werden, dag
vorigen Sonntag weit über 60000 Billete
gelöst und dafür gegen 15000 ent¬
richtet wurden, und an den 6 vorher¬
gehenden Wochentagen der Verkehr immer¬
hin zusammen nicht viel weniger als das
Doppelte dieser Zahlen ausmachte.

Die Hamburger Nachrichten melden:
Etwa 450 aus Rußland vertriebene Ju¬
den trafen in Hamburg gestern ein, um
nach Amerika befördert zu werden. Wie
es heißt, wird sich die Gesammtzahl der
vorerst zu befördernden Emigranten auf
17,000 beziffern. Es werden schon in
den nächsten Tagen weitere Trupps er¬
wartet.

Am 24. d. M. ereignete sich in einem
Steinbruche im Fallthal (Rheinpfalz) ein
gräßliches Unglück.  Drei Steinbrecher
waren daselbst mit Steinbrechen beschäftigt,
bohrten ein Loch und füllten es mit Pul¬
ver aus. Vergeblich bemühten sie sich,
das letztere mit einer Ruthe, die weg¬
brannte zu entzünden, und bohrten schließ¬
lich weiter. Da siel ein Feuerfunkcn in
das Pulver, dasselbe cxplodirte und nahm
die Steinbrecher sammt Steinen mit in
die Luft. Dem einen wurden die Ge¬
därme aus dem Leibe gerissen, so daß er,
nach Hause gebracht, verschied. Der an¬
dere ist blind geworden, das rechte Auge
wurde ihm vollständig aus dem Kopfe
herausgerissen und das linke ebenfalls
durch Steinsplitter schwer verletzt. Seine
Gesichtszüge sind so entstellt, daß er schwer
erkenntlich ist. Auch der Dritte ist schwer
verletzt und werden auch die beiden letzten
kaum am Leben erhalten werden können.

Pforzheim,  2 . Mai. Wie uns aus
sicherer Quelle mitgetheilt wird, ist gestern
der Bau der Rhcinbrücke in Mainz den
beiden Firmen Gebr. Benckiser hier und
PH. Holzmannn. Cie. in Frankfurta. Ai.
in Generalunternehmungendgiltig über¬
tragen worden. (Pf- B.)
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Württemberg.

Stuttgart , 30 . April . Ihre Kgl.
Hoh . die Frau Prinzessin Wilhelm von
Württemberg,  geb . Prinzessin zu Wal-
deck-Pyrmvnt ist, nachdem AllerhöchstDie-
selbe vorgestern von einer todten Prinzessin
entbunden worden war , heute früh 6 Uhr
ans Villa Marienwahl bei Ludwigsburg
nach schwerem Kampfe entschlafen . — Die
ganze Königl . Familie , insbesondere der
schwergeprüfte Gemahl der Dahingeschie¬
denen , Prinz Wilhelm Königl . Hoheit und
dessen Durchlauchtigste Mutter , Ihre Kgl.
Hoheit die Prinzessin Friedrich von Würt¬
temberg , sind durch dieses so erschütternd
rasch eingctretcne Ereigniß in die tiefste
Trauer versetzt worden . (St .-Anz .)

Der Todeskampf der Prinzessin war
schwer. Gegen 5 Uhr Morgens befahl
sie, ihr Töchterchcu , die 4jährige Prinzessin
Pauline zu wecken. Sie nahm zärtlichen
Abschied von derselben , wie von dem
Prinzen , der verzweifelnd an dem Sterbe¬
lager der heißgeliebten Gattin stand ; sie
sprach ihm noch tröstende Worte zu und
hauchte gegen 6 Uhr ihre reine Seele aus.

Ein Telegramm , das in der Nacht
vom Samstag zum Sonntag um 3 Uhr
an die Königin hier eintraf , lautete : „Wenn
Gott nicht hilft , Alles verloren ." — Auf
die Kunde von der Katastrophe fuhr die
Königin in Begleitung der Frau Herzogin
Wera um 9 Uhr Vormittags nach Marien¬
wahl , wo sich auch Prinz Weimar bald
einfand . Die Begegnung der Mitglieder
des Königshauses an der Stätte der
Trauer war , wie sich leicht vorstellen
läßt , eine herzerschütternde . Ueber eine
Stunde verweilten dieselben bei dem tief¬
gebeugten jungen Wittwer , der von der
Aufregung und dem Schmerz der letzten
Tage selbst unwohl ist. — Von allen
Kanzeln der Stadt wurde gestern die
Trauerbotschaft verkündet . Die Eltern
der hohen Verblichenen , der Fürst und
die Fürstin Waldeck-Pyrmont , welche nach
den Vermählungsfeierlichkeiten in Windsor
noch in London verweilten , haben , wie
wir hören , unverzüglich von dort die
Reise hierher angetreten und treffen heute
hier , beziehungsweise in Ludwigsburg , ein.
— Eine zarte Rücksicht auf ihre Schwester
Heleue , welche ihre Vermählung feierte,
war die Ursache, daß man erst am Sams¬
tag Abend von der bedenklichen Wendung,
welche die Krankheit nahm , telegraphischen
Bericht nach London erstattete . (N . T .)

Stuttgart , 1. Mai . Nach telegra¬
phischen Nachrichten aus Rom ist Seine
Majestät der König  durch die Kunde
von dem jähen Hintritt Seiner Nichte,
der Frau Prinzessin Wilhelm von Würt¬
temberg , aufs Tiefste erschüttert worden
und lediglich die Rücksicht auf Seine Ge¬
sundheit , für welche ein allzu rascher
Klimawechsel von den nachtheiligsten Fol¬
gen sein könnte , haben Seine Majestät
abgchalten , sofort hierher zurückzukehren.

(St .-Anz.) .
Stuttgart,  1 . Mai . Aus Anlaß

des Ablebens der Frau Prinzessin Wil¬
helm haben sich die bürgerlichen Kollegien
heute zu einer außerordentlichen Sitzung
versammelt und nach einer Ansprache des

Oberbürgermeisters , in welcher derselbe
den Gefühlen des tiefsten Schmerzes über
den herben Verlust warmen Ausdruck gab,
beschlossen: an Se . Majestät den König
mit Ihrer Majestät der Königin , an Sc.
Königl . Hoheit den Prinzen Wilhelm und
an Ihre Königliche Hoheit die Frau
Prinzessin Friedrich Beileids -Adressen zu
richten . (St .-Anz .)

Auf die Nachricht von dem Ableben
I . K. Hoh . der Frau Prinzessin Wilhelm
hat Ministerpräsident v. Mittnacht  als
Minister des Königl . Hauses Berlin so¬
fort verlassen und ist heute früh hier an¬
gekommen. (S . M .)

Stuttgart,  30 . April . Wegen Ab¬
lebens Ihrer Königl . Hoh . der Frau Prin¬
zessin Wilhelm von Württemberg ist Hof¬
trauer von heute auf vier Wochen , die
erste Hälfte in dritter , die zweite in vierter
Abstufung der Hoftrauer -Ordnung , ange-
ordnct worden . K. Ober -Hofrath.

Stuttgart,  2 . Mai . Seine Königl.
Hoh . der Herzog von Albany , Prinz von
Großbritannien , trifft heute ein um der
Beisetzung zugleich als Abgesandter Ihrer
Majestät der Königin Viktoria , beizu¬
wohnen . — Der Erbprinz von Baden
wird ebenfalls erwartet.

Stuttgart,  1 . Mai . Seitens des
Kgl . Oberhofraths sind die Anordnungen
in Betreff der Beisetzung der irdischen
Ueberreste Ihrer Königlichen Hoheit der
Frau Prinzessin Marie von Württemberg,
geb. Prinzessin zu Waldeck und Pyrmont,
getroffen worden . Nachmittags 4 Uhr
zieht eine Compagnie Infanterie als Ehren¬
wache vor der Villa auf . — Um 5 Uhr
wird in der Villa durch den Garnisons¬
prediger Schweizer von Ludwigsburg ein
kurzer Trauergottesdienst gehalten , wozu
sich diejenigen dort versammeln , welche an
dem Leichenzuge zu Wagen Theil nehmen
werden . Nach diesem Trauergottesdienste
wird der Sarg durch die Dienerschaft S.
K. H . des Prinzen Wilhelm auf den
Leichenwagen getragen . Sodann setzt sich
der Zug in Bewegung . — Bei der Auf¬
stellung um die Gruft schließt sich der
Zug den hohen Leidtragenden an . — Nach
einer Grabrede des Oberhofpredigers Prä¬
laten Dr . v. Gerok wird der Sarg unter
Trauergesang in die Gruft versenkt . Nach
der Versenkung wird die Feier mit einem
Gebete geschlossen.

Rom,  30 . April . Seine Majestät der
König wurde durch die aus Ludwigsburg
eingetroffenc Nachricht von der unglück¬
lichen Entbindung Ihrer Königl . Hoh . der
Frau Prinzessin Wilhelm von Württem¬
berg tief ergriffen und hat sofort Ihren
Königl . Hoh . Seine innige Thcilnahme
ausgesprochen . — Aus Anlaß der bevor¬
stehenden Abreise Seiner Maj . von Rom
fand gestern bei Ihren Maj . dem König
und der Königin von Italien ein größeres
Diner statt , zu welchem auch die Ange¬
hörigen des K. Gefolges geladen waren.
In der vergangenen Woche machten Se.
Maj . Ausflüge nach dem Tivoli , sowie
nach Genzano , Albano und Frascati.
Gestern empfing der König den Besuch
des vormaligen Khedive von Egypten Is¬
mail Pascha , welcher gegenwärtig hier
lebt und vorgestern denjenigen des Kar-
dinalsekrctärs Jacobini . Am nächsten Mitt¬
woch gedenken Se . Maj . von hier abzu¬

reisen , um sich über die Riviera zunächst
an den Genfer See zu begeben und von
da nach Stuttgart zurückzukehrcn.

Cannstatt,  1 . Mai . Die vorzüg¬
lichsten und erfrischendsten Bäder des gan¬
zen THalbcckeus sind bekanntlich die sog.
Sulzbädcr  in der Nähe des hiesigen
Bahnhofs ; gegenwärtig werden an den¬
selben die nöthigen Reparaturen vvrge-
nommen , um sie mit Beginn der Saison
— 15. Mai —zum  allgemeinen Gebrauch
fertig zu stellen.

Wildbad,  1 . Mai . Mit dem heu¬
tigen Tag hat unsere Badcsaisvn  be¬
gonnen . In das Programm des ersten
Konzerts unseres Kurorchesters hat Ka¬
pellmeister Kühner  einen von ihm kom-
ponirten Marsch , „Neu -Wildbad ", ausge¬
nommen . Und mit allem Recht kann man
von einem Neu -Wildbad sprechen, denn
nach Vollendung der König Karlstraße
im vorigen Jahre ist die Korrektion der
Hauptstraße  genehmigt und diesen
Winter in Angriff genommen worden.
Dieselbe sieht ihrer Vollendung im Laufe
dieses Monats entgegen . Das holperige
Pflaster ist nun ganz entfernt ; für Fuß¬
gänger und solche Kurgäste , die Fahrscssel
benützen, ist durch bequeme Trottoirs
aufs Beste gesorgt ; eine Wasserleitung
führt unser gutes Schwarzwaldwasser in
alle Stadttheile und die neue Kanalisation
wird bewirken , daß auch in den heigesten
Sommertagen nichts von unangenehmen
Dünsten zu verspüren ist. In dem sog.
Pfarrgarten erbaute der Staat ein neues,
für Einzelbäder  bestimmtes Gebäude,
wodurch vielen Wünschen entsprochen wor¬
den ist. Hoffen wir , daß ein recht zahl¬
reicher Besuch unseres Bades für die ge¬
brachten Opfer entschädige . (S . M .)

Ausland.
Dem Czas zufolge sind aus Warschau

bisher 2100 Juden ausgewandert . Eine
dort stattgehabte Versammlung von Rab¬
binern aus den Städten Kongrcßpolens
hat sich für die Auswanderung nach Pa¬
lästina erklärt.

Paris,  29 . April . Ueber den Ucbcr-
fall einer französischen wissenschaftlichen
Expedition wird der „Agence Havas " aus
Oran  gemeldet : Zwei Compagnien der
Fremdenlegion begleiteten unter dem Com-
mandanten de Castries eine telegraphische
Recognoscirungs - Abthcilung mit einem
Lebensmitteltransport für zwei Tage.
Dieselben wurden bei Tigri von 6000 von
ihren Frauen begleiteten Fußgängern und
1800 Reitern angegriffen . Die Kompag¬
nien kämpften heldcnmüthig , tödtctcn
mehrere Hundert der Angreifer und be¬
haupteten das Kampffcld , mußten aber,
da die Begleitungsmannschaften des Trans¬
ports geflohen waren , letzteren verlassen.
Ihr Verlust besteht in 37 Todten und 30
Verwundeten.

MisjeUcn.

Lin Glückskind.
(Fortsetzung .)

Etwas verlegen erhob ich mich und
stammelte ungefähr : „Habe ich die Ehre,
den Herrn Baron von Linden zu sprechen ?"

„Den Baron von Linden höchstselbst,"
lautete die Antwort , „nebst seinen Söhnen
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und seiner Tochter und deren Gouver¬
nante ."

„Äo möchte ich mich," sagte ich, durch
den jovialen Ton ermnthigt , „Ihnen gleich¬
falls zu ebener Erde vorstetlen ."

Der Bediente öffnete den Schlag , ich
sprang heraus und machte meine Reverenz.

„Das werden also Ihre Zöglinge sein,"
begann der Baron sogleich, „hier Hugo,
hier Rudolf ; sie konnten es nicht erwarten,
ihren Doktor zu begrüßen , ich mußte Ihnen
mit entgcgengehen ."

Beide Knaben reichten mir unbefangen
ihre Hände . „Gefällt Euch der Doktor ? "
srug der Bater ; der ältere Sohn lächelte
verschämt, der jüngere aber nahm mich
zum Beweis seines ' Vertrauens flott bei
der Hand . „Machen Sie, " fuhr der
Baron gegen mich gewendet fort , eben so
lustige Menschen aus den Jungen , wie
Sie einer zu sein scheinen !"

Ich antwortete : „Sie haben sich wohl
gewundert , daß Ihr Hauslehrer mit einem
Stndentenlicdc seinen Einzug hielt ? In
der prächtigen Umgebung geschah mir 's
ganz unwillkürlich , daß mir das Lied aus
die Lippen trat !"

„Nicht gewundert, " sagte er , „gefreut
habe ich mich, als Sie so herankamen.
Zum Teufel mit den Ofenhockern ! Zum
Leben muß man lebensfroh sein !"

Die beiden Damen hatte ich inzwischen
nur mit einer respektvollen Verneigung
begrüßt . Das Vorstellen kam jetzt auch
an sie. „Meine Tochter Gertrud ! Fräu¬
lein Cecile Plage aus Dijon ." Jene war
noch ein Backfisch in der ersten Entwicke¬
lung , aber ein schönes Kind mit großen
blauen Angen , frischem Gesichts offenen
Zügen und , was ihr allerliebst stand,
einem Kopf voll kleiner blonder Locken
— wie ich bald hörte , hatte sie vor
Kurzem ein Nervenfieber überstanden und
dabei die Haare eingebüßt , die sich nun
erneuerten — ; einen Arm hatte sie ver¬
traulich in den der Gouvernante gelegt.
Als ich ihr vvrgesiellt wurde , lächelte sie
etwas verlegen , wobei niedliche Weiße
Zähne zum Vorschein kamen und ver¬
neigte sich mit Erröthen . Dieses ver¬
wandelte sich in Purpur , als ich ihr , aller¬
dings sehr sans tützon, die Hand bot und
sic damit nöthigte , ihre Hand in die
meinige zu legen . Fräulein Cecile da¬
gegen , eine rundliche kleine Brünnette mit
schwarzen mandelförmigen Augen , beant¬
wortete meinen Gruß und Handschlag mit
der Unbefangenheit , die jeder Französin
auf die Welt mitgegeben wird.

Nachdem so in aller Geschwindigkeit
Freundschaft geschlossen war , kehrte die Ge¬
sellschaft um , ich ging mit ihr ; der Wagen
fuhr voraus . Mit meiner musikalischen
Einfahrt mußte ich die beste Weise ge¬
troffen haben , gleich in die Herzen mit
hineinzuspazieren , denn bald ergriff der
älteste Sohn von meinem linken Arme
Besitz, während der jüngste den rechten
nicht löslich . Als wir im Schloßhof an¬
kamen, rief dieser : „Papa ! ich will dem
Herrn Doktor sein Pferd zeigen, nicht
wahr ? "

„Das kannst Du, " antwortete der
Vater , „Sie sehen das Reiten ist seine
Leidenschaft ."

Es ging nach dem Stalle , wo mir§

unter mehreren Raeepferden ein Rapp¬
hengst als mein Schlachtrvß vvrgesührt
wurde . Daneben standen zwei PonieS.
„DaS sind unsere Pferde, " belehrte mich
der Lockenkvps . Und schnell brachte mir
der Andere ein paar Hände voll Hafer.
„Da , Herr Doktor , geben Sie 's dem
Rappen , damit er Sie gleich kennen lernt . "

Nachdem ich mich ans diese Weise auch
mit den thierischen Hauptpersonen des
Hauses bekannt gemacht hatte , zogen wir
in das Schloß selbst ein . Im Portal
wurde mir ein Bedienter vorgestellt , der
mich bedienen solle . Er führte mich in
Begleitung der Knaben nach meinen
Zimmern , der Baron blieb zurück und
rief seinen Söhnen nach : „Haltet Euch
nicht auf , der Doktor wird sich umziehen,
dann bringt ihn zur Großmutter . "

(Fortfetzung folgt .)

Friedrich Krööel'.
(Schluß .)

Am 13. Oktober 1816 erösfnetc Fröbel
eine Erziehungs -Anstalt in Keilhan . Die
Anstalt wuchs und grünte und blühte . Es
wurde in der Folge auch ein eigenes Ge¬
bäude nach Fröbcls selbstgefertigter Zeich¬
nung errichtet . Der Geist , der das Ganze
beherrschte , war ein frischer und fröhlicher.
Nach den Lehrstunden wunderten Lehrer
und Schüler hinaus auf die Berge , in
die Schluchten und Wälder . Burgen
wurden gebaut und erobert , Ritter - und
Turnspiele anfgeführt . Die Kost war sehr
einfach. Die Getränke waren Wasser oder
Milch . Sommer und Winter wurden in
den Wochentagen nur leinene Turnkleider
getragen . Sturm und Wetter , Regen und
Schnee wurden nicht gescheut. Der Weg
zum Bade und zur Schlittschuhbahn war
über eine Stunde weit über die Berge.
Hunger und Durst wurde ohne Murren
ertragen . Eine zweite Anstalt gründete
Fröbel in Willisau und eine dritte in
Burgdorf , einem ehemaligen Wirkungs¬
orte Pestalozzis , welche von seinem Neffen
Ferdinand Fröbel bis zu dessen Tode in
den fünfziger Jahren geleitet worden ist.
Schon früher und namentlich jetzt waren
Fröbels Gedanken auch auf die Erziehung
solcher Kinder gerichtet , die noch nicht die
Schule besuchen : auf die 3— 6jährigen.
Wohl gab es bereits Anstalten : Bewahr-
schulcn, Kleinkinderschnlen , und wie sic sich
sonst noch nannten , in denen kleine Kinder
beaufsichtigt und unterrichtet wurden ; doch
waren sic nach Fröbel 's richtiger Meinung
noch sehr unvollkommen . In den einen
wurden die Kinder eben nur in Gewahr¬
sam genommen und mit ihnen höchstens
ein wenig gespielt , in den andern mußten
die armen Kleinen schon lesen, schreiben,
rechnen und viele Sprüche u . dergl . lernen.
Beides verwarf Fröbel und stellte etwas
ganz Neues und Besseres aus . Er ging
nach Blankenburg bei Rudolstadt und
richtete 1837 eine Pflege -, Spiel - und
Beschäftigungs -Anstalt für kleine Kinder
ein , zu welcher im Jahre der 400jährigen
Jubelfeier der Erfindung der Buchdrnckcr-
kunst, der richtige und schöne Name Kin¬
dergarten gefunden wurde . — 1841 siedelte
er nach Marienthal bei Liebenstein im
Thüringerwalde über ; hier wirkte er rüstig
fort bis ihn am 21 . Juni 1852 nach

j kurzem Krankenlager ein sanfter Tod ans
diesem Leben rief . In Schweina , eine
Viertelstunde von Marienthal , findet man
sein schlichtes Grab , bezeichnet mit einem
aus Würfel , Walze und Kugel errichteten
Denkmal.

Ktivas über Fliegen.
(Fortsetzung .)

Allerdings ist die Fliege ein Geschöpf
der Sonne und freilich hat sie ihren Lieb¬
lingsaufenthalt dort , wo der Sonne
Strahlen am längsten weilen und die
größte Wärme spenden . Wenn wir im
gemüßigten Klima uns über des lästigen
Thierchens Exccssc beklagen , so ist der
Bewohner warmer Zonen noch ganz anders
berechtigt zu Beschwerden . Ein in Süd¬
srankreich reisender Naturforscher gibt in
seinen Werken einen Begriff von den dort
hausenden Fliegen und von der Plage,
welche sie den dortigen Einwohnern be¬
reiten . „Mund , Augen , Ohren und Nase
werden Einem voll Fliegen . Jedes Ding
wird von ihnen in solchen zahllosen Heeren
angesallen , daß es unmöglich ist , eine
Mahlzeit zu halten , wenn sie nicht von
Jemanden , der gar nichts anders zu thun
hat , unablässig vertrieben werden . Wenn
ich in Südfrankreich Landwirthschast triebe,
so würde ich vier bis fünf Morgen Acker¬
bodens mit todten Fliegen düngen ."

lieber die Fruchtbarkeit des populärsten
aller Insekten belehren uns dann ferner
die Beobachtungen anderer Männer der
Wissenschaft . In Brehm 's berühmtem
Werke heißt es von der Brummfliege und
Stubenfliege : „Die Fruchtbarkeit beider
Arten erreicht eine außerordentliche Höhe
durch die Menge der Eier , welche die
Weibchen absetzen und durch die Schnellig¬
keit, mit welcher die Brut sich entwickelt.
Die Stubenfliege legt in Zeit einer Vier¬
telstunde scchszig bis siebzig Eier in einem
Klümpchen ." Die Brummfliege legt bis
zu zweihundert . In höchstens vierund¬
zwanzig Stunden kriechen die Larven ans,
sind in 14 Tagen erwachsen und wieder
nach 14 Tagen erscheint das vollkommene
Insekt . Von der bekannten Fleischfliege
sagt ein anderer Naturforscher : „Das
Weibchen legt 50 bis 60 Maden und
kann binnen sechs Monaten eine Nach¬
kommenschaft von 508 Millionen erzeugen,
indem die Larven schon nach 5 bis 8 Tagen
ausgewachsen sind , sich verpuppen und
nach 18 bis 20 Tagen auskricchcn ."

(Schluß folgt .)

(Die junge Hausfrau .) Mann : „Denke
Dir , Hulda , ich sah eben Spargel im
Garten , — macht es Dir vielleicht Ver¬
gnügen , selbst den ersten einznernten ? "
— Junge Hausfrau (die ihre Unwissen¬
heit auf diesem Gebiete gern verbergen
möchte ) : „Weißt Du was , Adolf , wir
gehen zusammen , — Du pflückst ihn ab,
und ich halte Dir dieLeiter !" (Fl . Bl .)

Für die Monate Mai u.
Juni nehmen sämmtliche Poststellen,
unmittelbar oder durch die Postboten

KjlclbniM auf dm EnWlrr
zu 2 , des Quartalpreises an.
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